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Kinder der Theißtalschule auf den NABU Streuobstwiesen
Der Herbst ist Erntezeit für das
Obst auf den Wiesen und in den
Gärten des Untertaunus. So auch
auf den Streuobstwiesen, die der
NABU Niedernhausen als Ge-
meindeland gepachtet hat und
pflegt. Eine Zeit, die die ersten
Schul- und  Vorschulklassen der
Theißtalschule mit ihren Leh-
rer/innen am Mittwoch der ver-
gangenen Woche genutzt hatten,
um auf Einladung vom NABU mit
seinem Vorsitzenden Bruno Har-
wardt etwas über Streuobstwie-

sen zu erfahren und natürlich Äp-
fel und Birnen zu ernten. „Für
Mama zuhause“ und „für einen
Apfelkuchen“, so die Auskunft der
begeisterten Kinder und zeigen
ihre mit eifrig gesammelten Äp-
feln prall gefüllten Taschen und
Ranzen. Ein lehrreicher Ausflug,
wie Kinder und Lehrpersonal
gleichermaßen bestätigen, der
den Unterricht abwechslungs-
reich ergänzt.
Streuobstwiesen sind ein wert-
volles Biotop in unserer Land-

schaft, erfahren die Kinder, auf
denen Apfel, Birne, Zwetschgen,
Mirabelle, Speierling, Kirsche,
Walnuss oder wilde Obstsorten
wachsen und Früchte bringen. Es
sind in der Regel Hochstämme,
die geschnitten, nicht gedüngt und
ohne Insektenvernichtungsmit-
tel gepflegt werden. Nicht nur der
Ertrag an Obst ist erfreulich, son-
dern auch die Fläche unter den
Bäumen ist für die Natur sehr
wertvoll - leben doch viele Tiere
im Boden an den Wurzeln wie

auch auf den Bäumen  Streuobst
schützt den Boden, ähnlich wie
der Wald. 

Neben der Artenvielfalt von bis
zu 5000 Tier- und Pflanzen geben
Streuobstwiesen bis zu 50 Arten
von Brutvögeln einen Lebens-
raum. Gegenüber Obstplantagen
dreimal so viele Spinnen, mehr
Laufkäfer, sechsmal so viele Flug-
insekten und in Baumhöhlen ty-
pische Tiere, die Obst mögen wie
Steinkauz, Grünspecht, Sieben-

schläfer, Fledermäuse und Igel.
Und eine Bienenweide ohneglei-
chen sind die blühenden Bäume
und Streuobstwiesen für die Ho-
nigbienen zudem - bis zu 16-mal
so viele Bienen, Hummeln und
Schmetterlinge gegenüber  eintö-
nigen Plantagen wurden gezählt.
Der NABU hat hier eine Insek-
tenhotel für die Wildbienen auf-
gestellt und einen Steinhügel an-
gehäuft, in dem sich Eidechsen,
Schlangen, Kröten, Käfer und Igel
verstecken können.

Da der Boden nicht gedüngt wird,
wachsen auf den Wiesen Pflan-
zen, die sonst von anderen ver-
drängt werden. Großräumig wird
zu unterschiedlichen Zeiten
gemäht, damit die verschiedenen
Nahrungsbedingungen gewähr-
leistet sind und die Tiere zu an-
deren Flächen abwandern kön-
nen. An den Bäumen wachsende
Flechten sind harmlos, nicht aber
Moose auf den Ästen, die zur Pilz-
bildung führen können. Heyne

Einen großen Spaß, viel Wissenswertes und Obst gab es für die Erstklässler und Vorschulkinder der Theißtalschule auf den NABU-Wiesen.

In der Förderung der Niedern-
hausener Vereine durch die Ge-
meinde sieht die Fraktion Bünd-
nis90/Die Grünen eine Ungleich-
behandlung. Vereine, die kos-ten-
los gemeindeeigene Räumlich-
keiten oder Plätze nutzen, seien
besser gestellt als Vereine, die ei-
gene oder angemietete Flächen
für ihr Vereinsangebot bereit-
stellen, sagte Stefan Hauf, Frak-
tionschef der Grünen in der ver-
gangenen Sitzung der Gemein-

devertretung. Da sollte in den
Richtlinien für die kommunale
Vereinsförderung eine gerechtere
und wirklichkeitsnahe Lösung
ohne  Benachteiligung gefunden
werden. Ein „runder Tisch Ver-
einsförderung“ aller im Parlament
vertretenden Fraktionen soll, so
der Antrag der Grünen, Vor-
schläge des Gemeindevorstandes
beraten und prüfen. Der Antrag
wurde einstimmig angenommen.

Eberhard Heyne

Vereinsförderung für alle gleich
Nachtrag zu unserem Bericht
über die Gemeindevertretersitzung


